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Kolibristudien nach dem Leben.
Von Prof. A. G ö r i n g  in Leipzig.

V.

Nestbau.
Ungemein anziehend ist auch das S tu d iu m  der Nester der K olibris: sie ent

sprechen ganz der Zierlichkeit dieser herrlichen V ögel, ja manchmal sind sie so klein, 
daß man sich wundern m uß , wie sie ihren Zweck erfüllen können, denn es 
kommt nicht selten vor, daß der innere R aum  nicht größer ist a ls eine mittelgroße 
W allnuß.

I m  allgem einen sind die Nester nap ffö rm ig , zeigen aber doch manche F o rm 
verschiedenheiten in  ih rem  V a u , welche durch die verschiedene G röße der Vögel zu
nächst, d an n  aber durch die B odenverhältn isse und  durch das  B a u m a te r ia l  be
d ing t w erden.

D ie  Kolibris bauen überall, wo sie ein ihnen günstig erscheinendes Plätzchen 
finden, —  ebenso im tiefen dichten Urwalde wie in der N ähe menschlicher W ohnungen, 
ja zuweilen sogar innerhalb derselben, in den Veranden und in offenen luftigen  
Zim m ern, —  hoch oben in den B äum en, oft aber auch nur wenige Fuß über dem 
Boden oder an über dem Wasser schwebenden Zw eigen. I m  T hale von S a n  
Esteban in Venezuela beobachtete ich, wie ein Kolibri seinen B a il an dem Haken, 
an welchem die H ängem atte befestigt wird, begann. Leider wurde dieser reizende 
Nestbau nicht vollendet, w eil ungezogene Ju n gen  die Arbeit des V ogels störten.

I n  den meisten Fällen findet man die Nester an dünnen gabelförmigen  
Zw eigen, an Lianen, auch an den Endspitzen der P alm en -, Farren- und anderer 
B lätter w ie unsere Abbildung in N o. 7, S e ite  185 zeigt. Auch giebt es K olibri
arten, welche ihre Nester nur in geringer Erhöhung über dem B oden, an steifen 
G rashalm en anbringen.

D a s  B a u m a te r ia l  ist je nach dem V orkom m en desselben verschieden, besteht 
ab er im m er a u s  den feinsten Pflanzenstoffen und w ird  auch oft von den vielen 
A rten  sehr m a n n ig fa ltig  verw endet. M anche N ester bestehen fast ganz a u s  B a u m 
wolle nnd sind n u r  h ier und da, besonders am  oberen äu ßern  R a n d  m it einigen 
Flechteil oder M ooseil geziert. I m  allgem einen aber lieben die K o lib ris  ih re  
N ester zu schmückeil und gebraucheil dazu allerle i zarte  P flan zen  oder P flan zen - 
th e ile : besonders sind es kleine Flechten, M oose, F arrenschuppen , zarte  G ra sh a lm e , 
welche in  w u n d erb a r geschickter und feiner A neinanderfügung  die äu ß ern  S e ite n  
des Nestes schmücken, und dazwischen sind zuweilen feine h a a ra rtig e  H olzfasern ein
geflochten. D a s  I n n e r e  der N ester ist im m er voll feinster B aum w olle  oder von 
e idenartigen  P flan zen fasern  und vielfach so gleichm äßig ru n d , a ls  w enn m a n  eine
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K ugel in  tauenden  Schilee drückt, so daß  m an  sich kein zierlicheres und weicheres 
Bettcheu vorzustellen verm ag. S in d  die N ester an  B lä tte re n d eu  angebracht, dann  
besteht in  vielen F ällen  die äußere  U m hüllung  a u s  feinem  M o o s , welches dieselbe 
F a rb e  wie das  B la t t  ha t.

S o  fand ich ein Nest von Uonreiorm  Oonrucki (Abb. S e ite  185), welcher 
schöne Kolibri in den Hochwäldern von M ürida noch 7— 8 6 0 0  F uß über dem 
M eeresspiegel brütet; desseu Außenseite w ar ganz m it prächtig grünem M oos über
zogen, so daß man es au s einiger Entfernung kaum vom B la tt  zu unterscheiden 
vermochte. E s w ar genau Halbrund und ungem ein kunstvoll an die Spitze des 
B la tte s  befestigt. E s gewährte einen wundervollen Anblick, den ziemlich großen 
Kolibri m it seinem prachtvoll hell metallisch grün glänzendem Gefieder und dem 
weißen Schild auf der Brust zu sehen, w ie er sich wunderbar abhob von den ihn 
umgebenden frischgrünen B lättern .

D ie  K olibris legen zwei reinweiße längliche E ier, welche zumeist nur einen 
Centimeter Längendurchmesser haben. N öthe Eier, w ie sie in B rasilien  vorkommen 
sollen, habe ich nie gefunden. D iese sind jedenfalls ursprünglich ebenfalls weiß, 
und nehmen erst später durch die B ebrütung die Farbe des N istm aterials au. D ie  
Brütezeit fällt, wenigstens im  T ieslande der T ropen, in den Oktober und J a n u a r . 
Unregelmäßiger tritt sie aber ein in den höher gelegenen Gegenden (in den Eor- 
dilleren), in denen die V ögel noch vorkommen. D ie  Ju n gen  sind nach 3 — 4 und 5 
Wochen flugfertig. Nach dem Ausschlüpfen dauert es bei manchen Arten fast 
mehrere W ochen, ehe sie sehen lernen, nnd dies verleiht natürlich solchen jungen 
V ögeln etw as Unbeholfenes.

D ie  Brütezeit b is zum Ausschlüpfen der Jungen  dauert 15— 17 T age, w as  
indeß auch manche A usnahm en erleiden m ag. Gleich nach dem Ausschlüpfen sind 
die Jungen  nackt und blind, sie erhalten ihr Federkleid aber verhältnißm äßig bald und 
a ls  fast flügge Nestjunge sind sie in  der Farbe meistens den Weibchen sehr ähnlich.

Entzückend ist die emsige T h ätigkeit, welche die K o lib ris  bei ih rem  N estball 
entwickeln. Schnell b ringen  sie d as  M a te r ia l  herbei und  stehen oft lä n g e r sum m end 
vor dem begonnenen B a ll ,  b is  sie eine geeignete S te lle  gefunden habeil, wo sie 
w eiter arbeiten  können. Auch kommt es vo r, daß  sie den B a u  noch vervoll
ständigen, d. h. höher au ffü h ren , sobald es d a s  fortschreitende W achsen der J u n g e n  
bedingt. _ _ _ _ _ _ _ _

Ornithologische Beobachtungen in der Umgegend von Torgau.
Von Baurath Pi e t s ch.

M eine  B eobachtungen um fassen die politischen Kreise T o rg a u  und  L ieben
w erda .
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